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Erschespt täglich-Mit AusnapmsdrrlFagFWeh den Sonn- und Festtagen Preiswöchentlich: 1 Sgrsd mit BotenlohnL Sgr., monatlich: 7 Sar. 6 Pf»
mit Botenlohn 8 Sgrs 6 Psp V er »Ihr ich: 22 SgV· 6«Pf.,-mit Botenlohn 25 Sgr. 6 Pf. —- Der Monumente-Preis ist bei allen Pvifünstaktmdes

Jnlandes 25 Sg r-; des Auslandea 28 Sgr. 6 Pf. — Inst-rate die gespaltene Petitzeile 2 Sgr.«
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katholische Und der,v. t

'

-

- Gesanka Messe
Seitdem in jüngsterZeit aussallendViel Protestanien

Um Katholizismusübergetretensind regt sichdein gewisser:«
.

"

Eifer bei der protestannschenGeistlicklkeitzsich einen größern
Einfluß«an die emütlherzu verscha«en.-»k-

Sie glauben UNle Daß diese iebertritte nur hervor-
—g»«fe«werden durch den Eindruck, den die sichtbaren

Mittel der katholischenKircheauf die Menschenmachen,
Und sie suchendurchgleicheMittel, durch pureåliachahnmnåsz

gen ihren Vorbildern gleichzu kommen.
»

Zu diesem·Zweckwird-»unterden orthodoxen Prote-
-

stanten ;unge1nem viel katholcsirtzdie Strenggläubigkeitwird
bis zu einem·bksihernnerhörtenMaße getrieben Kirchen-
sirafe nund Erkommumkationenwerden wieder hervorgesnclth
um, wie die frottIMS kalholisirende Krenzzeitung sagt, »die
Zucht«der Kirche Wieder hetzllstellenthnd endlich legt man —

sich staxk auf Missionenund redet sieh ein, den Gegner
dadurch auf seinem Gebiet zu schlagenund den Missionen
der Jesuiten durch evangelischeMissionen entgegenardeiten
zu Mien.

«
" «

.

"

ng gleichmohl schlägtalln dies·nicht an. Wahrendsichwirkthgknden katholischenGemeindenein rege-sLeben
Zeissåssssgkenddieses Leben sich haiiplsachllckiUnter Un

a; die Ksp thukz sind es nur in der pVOtSstimUscheUKirche

n:des nurcheeinbehördemdie Erlasse über ErlasseAUstNPMJ
die besti«eb;19Handvoll Geistliche dies die Feder«erskelfm-

um
»

- en« ittet d Ort d Uprobirex1- Und.
rmmmt man hter

· er » ho one z
-»«f.»ld.M

rei und eilmittäurzij Rufe in einem fort Fuss« «
«

gescthmiund reiclilicherggrkunldenkstrkyges Staatskwchew
«

, Dinge, Um zu» e

es einfachenBlickes-inJ
Lage VSV

» wzeez
— « sm- wie all7 dies vergeblich

Mühen ist, UND
-

W VII-kehrteM- «

maß Abhilfe erwartet
- ctkel sind, von denen

Man braucht hierzu Nichtwes

» »
» f«

·

-

-

mezndzgegenuberder Stellung des kathvxtkkkgxkknGsäklzgen
dem jetzigenWege reine UnmöglichkeitenerstrsxjkTMauf

BeetikyDienstagden 13. Juki-.

t

«

—

vie Stellung des proteftcmkischInnZehe-II mcm braucht

«

E852.

Der pr·otestantische-,Geistlichssteht zur Gemeinde, wie

ein Staatsbeamter zn Unterthanen; der katholischeGeist-
liche steht zu den Gemeindegliedern«,wieein Gewissens-
Wth zu Beichtkindern. , .

Du großen Stadien merkt man das nicht sozkdekmhin
vermischen sich die Unterschiede so ziemlich; aber man sehe

- sich »die Sachen nur »in-kleinern Städten fund in Dör-

fern an,
wollen.

,-

»D«erprotestantischeGeistlicheist ein aus der Hochschule

und man wird merken, was wir damit sagen

» gebildeter Mann,»dermit Ansprüchenin sein Amt tritt, die
weit über die Amtsthätigkeithinausgehen. Kommterdurch «

eine Staatsanstellung nach einer kleinen Stadt,.nach einem

Dorf, nachdem er- Viele Jahre in. einer Universitätsstadtge-
lebt hat oder Erzieher ineinein vorxiehiiten·dgaitsegewesen
ist, so hat er geistige und leibliche »Bedurfmsse,die ihn weit
hinanstragen über den engen kleinen Kreis seiner Umge-
bung. Seine Bücher und seine Musikalien verattm inwenjg
Jahren, nnd durch die Zeitungen erfährt » zu seinem
Schmerz wie sich die-Welt immerzuverjüngt —'Jn seiner

-

. Umgebung hat er auch nicht einen Geistesverwandten, es

seidenn, daß er einen andern studirten Beamten findet,
dem er sein Herz öffnen kann. Die Gemeinde kennt ihn
Mchkxdenn sie ist ungelehrt und ungebildet, er kennt die
Gemeinde nicht, denn erdersteht nicht den Ton des»klein-en —-

Bürgers, die platte Anssprache,—desBauern. Soll er mit
einem Gemeindemitgliedesprechen,--so entsteht Vgrkegenheit
auf beiden Seiten. Der Eine; zwingt sich zn einein
Hochdentsch,das ihm Schweiß kostet- Vcr«Andere quält sich
mit ener Popnlarität ab, die ihm Widerwärtkgist« —-

Verheirathet sich-»derHerr Pfarrer, so wird es nur noch
üblerx Die Frau Pfarrerin ist eine Jugendbekanntschast
ans einer großen Stadt, die sich schon nach den Fütter-

wochenhinsehnt in die gewohnteGesellschaft Sie erschtickk
vor dem Vserbauern in dieser engen kleinen Umgebung, die
tausendLächerlichieitendar-dient Und doch muß sie ehrbar
thut Und jeden Scherz, jeden heitern-Witz unterdrücken
Mit den Kindern wachsendie Sorgen;-denn die Schule in
der Pfarrstadt genugt nichtmehr, ist im Pfarrdorf oft nur

eine Schule der Uebel sur die Kinder dessHerrn Pfarrers-,
wo sie ihr reines hohes Deutschverlernen-, das im Hause

s-



-

, ,

l

des Vaters mitgroßerVorliebe gepflegt wird·——-«Aus all’

den Uebel-wettet nur die Gunst des nahen Gutsherrn
oder der freundlicheUmgangf mit einem Standesbeamtem
der in dem Städtchenoder in der Nähe ein gleiches Eins-«
siedlerleben führt, der es sich aber-ungenirt, so bequem da--

bei macht wie nur irgend möglich·— »So wächstdenn mit «

den Jahren die Kluft zwischendem gelehrten Herrn Geist-
lichen nnd der durchaus nicht gelehrten Gemeinde immer
weiter und stellt ein Verhältnißder Gleichgültigkeither, das

selten oder gar nicht überwunden wird. s
Wie anders ist die Lage und die Stellung des katho-

lischen Geistlichen in- der Gemeinde! —-

’·

«

.

«

Kaum daß er sein Amt angetreten hat, so führt ihm
der Beichtstuhl jedenI Einzelnen aus der Gemeinde vor.«

Hier öffnet sich ihm ein ganz-neues Feld. Er lernt in

Las Herz der lebendigen Menschen blicken. Er sieht ihre
deidenschaften, hört Von ihrer Noth, lernt ihre Jrrthümer
kennen. Er wird eingeweiht in die geheimenFugen des

menschlichenSelenregisters. —- Wie weit überflügeltdiese
reiche Ausbeute ·Von Kenntnissen der menschlichen Leiden-

schaften, Thorheitem Schwächenund Sünden all» das, was

ihm die-einstmaligen Bücher geboten haben. —- Er hört
aus, ein kränkelnder Bücherwurmzu sein, wenn er auch alle

Anlagen dazu hat. Jhn»,interesstrt der ungebildete Hinz
»und-Kunz, in deren Herz er geblickt, weit mehr als der

Herr—Beamte, der ihm nur die glatte Oberfläche seines
Gesichtes zeigt. — Die geläufigeZunge der Weiber trägt
ihm ergiebiges Material für die Seelentunde zu und legt
ihm alle Heimlichkeiten über Küche und Keller, Hausstand
und Theben an’s Herz. — Welch-eine Fülle vdn Gemein-

samkelk EVöffNeksich hierdurch — zwischen dem katholischen-
Geistlichenund seiner Gemeint-ei —- Wie erklärlich ist ,es,«

daß die Gemeinde-, die ihm so melden-der-Sündhafugkeii
ihres Herzens anvertraut «hat,sichmit IhFUVII-Ulde ·fUhkt;·
wie natürlich·ist es, daß auch er sich htnecnlebtin diesse-
tneinde und wenn er zu ihr, spricht, nicht nach HochdeUkichm
Musterpredigten, die in der Residenz ihr Glück machen«zu
greifen braucht, sondern nur in die- Seelenwelt seiner klei-

nenUmgebung hineinblicken darf, um sogar religiös ein-

zuwirken! »

-

Wer diese Stellung ganz zu würdigen weiß, der wird

»es auchbegreiflicher finden ," wie es kommt, daß katholische
Gemeinden gar vielem sittlichen Aergerniß der Geistlichkeit,
das aus ihrer Ehelosigkeitentspringt, nachsehen! —

-

Jch habe hier vorsätzlichnichts vom Glauben und

nichts vom Aberglauben; nichts vom schwankenden Staats-

kirchenthumund ebensowenigvon der eisernen Konsequenz
des Katholizismus erwähnt.— Jch habe nur die Stellung
der Geistlichkeitzur Gemeinde aufgefaßt, wie sie bei zwei
gleichbegabten, bei zwei gleich frommen oder unfrommen
Geistlichen sich herausstellt. Aber es genügt, um zu zei--
gen-, daß der Einfluß der katholischen Geistlichkeit natur- .

gemäßein überwiegendgrößerer sein muß als der der prote-

stantischen; und hieraus schon folgt, daß das protestantische
Katholisiren ein vergeblichMühen ist, das jetzt Mode wird,
nnd daß es an’s Lächerliche’streist,wenn man sich einbü-

det, durch. Missionen den Jesuiten den Rang abzulausenk
Wir sehen nur einen Weg sür den Protestantismus .

Und das.ist der Weg der Bildung, der Aufklärung-,Ver

Gilstssfteiseitund des freien Gemeindethums; will man
dies nicht, liebäugelt man mit katholischen Mitteln und-

deevzkn-,mm so »wirt:es nichts zur Folge habe-I als

8

-

» den Ueber-tritt zum Katholizismuszdenndas muß man- of-
fen gestehen-,der Katholizismusist gemüth- und bilderrei-"
cher und fesseltden« Laien weit kräftigeran- die Kirche kein

kånezwider-natürliche.Streuggläubigkeitides Protestantens
«

um·s.· «

«

s .»
V

—

—

— s

—
·-

.

Di usfäezriliixdeubtsjss— uli.
«

«

k- e pre» i sz O e «—eruugIk "", den r iten der-

,-französtschensRÆlikbeiginerslllsvefmhet in am Ti.
d. durch einen höhernOfsizier begrüßerzU lassen. —- Auch der-

s

ichtveizerischeBundesrathwird bei dies-V Gelegenheiteine Depa-
tation an LouissNapoleou senden. «

«

—- Wie verlauteh schreibtdie »Nat-·Z-«,ist Aussichtvorhan-·
den«daß die abgesetztenKieler Proikiilkkm M prenstische
Universitäten berufen werden. Der König spsll sich Aufs-Lebe
haftestefür dieseMänner interessiren. ——— Der Ausschußdes evan-

gelischenKirchentages hat, wie dasselbe Blatt micheilt, eine Bitte«
um Schonung für die deutscheKirche in Schleswtg an den König

- von Däuematt gesandt und darauf eine Antwort erhalten, deren

Yekpsstmtljchungman aus Rücksichtfür jenen MMalchM«bmn-
! anoe ·

I—
s

«

« —

—« Aug Darmstadt wird der »n: geichriebem »Ich
kann Jhnen die sichereNachricht mittheilen, daßUnsere Regierung
einen Agenten, man sagt, den Geh. Rath v.«Bigelebkns im Ge-
heimen nach Wien geschickthat, um daselbst über die zu erwar-
tende Entschädigung anzufragen,»fallsHessen-Datmstadtsich
vom Zollveremetrenne.« — Die preußischeRegierung Unterhan-
delt übrigens noch immer mit den Koalitionsstaaten.

X

—- Der schwedischeFlottenofsizier von HyllenOCavallenist als-

Koroettentapitänin der preuß. Flotte angestellt worden«
— Die Kaiserin von Rußland soll zum Fortbau des Kölner

Dontes,s den sie bei ihrer Anwesenheit daselbst besichtigie,eine
Summe von530,000Dlukatenbeigesteuerthaben. x

- «

.— Jn er Urwä er eitun vomSonnta udet i ein. --

richt ans Paris über hdiezdortgherrschendeHishi-X’ sch
43 Grad gestiegen-feil Das ists in Ie- ÆMIIP Grad Von
Wärme, aber nicht höher als Er jetzt M Berlin herkichis Denn izk
Paris zählt man »dieGrade nach fdem hunderttheiligenThernwmi
(nicht » FahrenhettHwie es sich in »der Zeitung sind-z sonder

«

Quillt-fund da wir unsern Thernioineter
« «

theilen,·so ist die Hitze,die auf den Pariser Thermometetn43 Grad-
zeigt, nicht größerals die-unsrige,die auf

»
rad unseres Ther-

mouietkrs zeigt. Wenn indessenberichtetwird-daßin Folge der

Hitze in Paris »der Asphalt auf den Slmßm schmilzt,so ist dies
etwas sehr übertrieben. Asphalt schmilztesstM -100 Grad der-«
Pariser oder 80 Grad unseres ThemwniexewfWahrscheinlichist
unter Asphalt nur eine Mctsse Von Stein oh eilt-steckgemeint, der
in einer Mischung Von festEU·SUbstan3eg-3UStraßfnpzflastsrSO-

braucht wird. Dieser aber wurde MichU UnsererjetzigenHitze,
namentlich in der- Mittagsionne dicht-mFen« ,

.

«

—- Hr. Malmenej welch-f.ahm strebs-feine Anstalt
öffentlichen zu machen-»Oat

em dahin zkcitndtsStatut ausge-«
arbeitet und dem- MfmstÄUUIUWzFrGenehmigungeingereicht. , ,

«

— Ju der TIERE-ichstlJstlttiftadtgastirt in den näch-
"

steu«Tagendie Sangesw«
WU RPdmRomanials»Luciadi- Lam-

metmoor« Uljd»Wie-rhat Ynddie bekannte TänzerinFabri. OR

Klägkr beschsleßtiemGsistsplelmit dem »Falstasf,«in dem Simse-
spkakesschenLustspiel-»dielustigenWeiber von Windsor.t«—- Fel.
Kkou veshsichjtgtiur den Winter ein Gastspiei ein-r italienischen
Opernststllicksillkzu»Unternehmenund im nächstenSommer mit

,,einet»-gwßamgenEinrichtungeiner Sommerbühne,die Halten bis-
»

her fuhle gewordenenMängeln steuern soll, hetvorzukrttew
»

Peinen-achtvom 12. Juli-. Am 7. d. Ast-us entfernte
uch M W,Jahre alte- Sohn des Schneiderweiststq um sich-
zU baden«tst aber bis jetzt nichtzurückgekehrt-,dshn»anzunehmen.
Ist- daßihm ein Unglückbegegnetist. —- WakzkschemkchW IMM-

Avfalle von Metauchque stürztesich ver Hospttsltt,W-aus einem
Fkxltfensterdes«3.«Stockwerkess des HDSPZMBin der Wallstraße

sauf den Hof herab, wurde auf sein Zimmer getragen und verstarb

zu einer

--

mir m 80 Grade ein-
· .



s

«

,
o ne daß äußereVer-le un en an ihm. bemerkt wurden-—-

3113W.EffektengerietheinfnekengdemGrundstückeOranienstraße
180 seiliegenderDüngerhaufmin Brand-

»

Das Feuer wurde

von den in der Nähe bzsindlichmLeuten, geloscht.— Die versehe-
lichte Arbeitsmaiin D.«, 54 Jahre alt, lpurde am M. Mittags in

der Holzmarktsteaßevom Schwindelbefallen,stürztenieder und
Zog sichdadurcheine ziemlich«bedeUkeUde-Jedochnicht lebensgefähr-
IicheVerletzungan der Stirn zu. H- Am lo. Nachmittags fuhr der
Bauer H. aus V. mit-einem cinipamugenFuhrwerkebis zurvNahe
des FrankfukkekThokegz Hier brach»ausdem Wagen plotzlicheine-«
Jslle Flamme hervor. Ein Mkan bMUVJIchtVStrohsack hatte weiht-
lchklnlichdurchTabackcauchenFeuer gelangen und dies hatte »sich
Auf dem Wagen rasch verbreitet.· Schon waren die Kleidungsstucke
YEHH—in Brand gerather Als-dasFeuer durch einige Eimer

Wassergedämpftwurde- —

DPV4 Bahre alte Sohn des Schuh-
machers R. fiel am 19. Vormittagsvon der vore dem Halleschen

- Thore keiikxdtichenkBruckeM dM Kaval, wurde jedoch von dem

immerlehrlingeR-- Welcherdort belm Ausbessernder Brucke be-

chäftigtwar, herausgezogen Der»Knabeest gesund. —- Am 10.

Nachmittagsfiel der bei dein—ArbeltsmannN. in Pflege gegebene
Knabe K» 5 Jahre alt, in eine in der Mehnerstraßebefindliche,
ungefähr6 Fußetiefe Kalkgrube, in welche aus dichtdaneben an-

gebrachtenLöfchkastmeben gelöschter,noch ganz heiße-rKalt abge-
- Iassin worden war. Das Kind war am ganzen Körper, nament-,

—

- lich im Gesicht und den Augen lebensgefährlichverbrannt und ist
zur Charitee befördertworden«-—- Der Weber-geselleS., sie-Jahr
alt, in R. wohnhast, welcher schon längereZeit anfreligioser
Schwärmetei litt, ethängtesicham 11. Abendsan eiiiem·Baume.
—' Jn der Nacht zum 12.·d. M. sprang die unverehelichteB.,
18 Jahr alt, von der Burgstraße aus in die Spree, um sichzu
ertränköm Es erwachte aber bei ihr die Liebe zum Leben so stark,
daß sie um Hilfe riet und durch 2 Soldaten, welche mittelst eines

Kannen herbeigeeilt waren, gerettet wurde. — Die an Geistesschwäche
teidendeunverehelichteM» 44 Jahre alt, wurde am 11. Nachmit-
WSS M»thkl«Schlafstubeerhängtgefunden. -

»

—"«-HmiHassenpflugwurde heute Nachmittag vom Obertri-
nal von der Anklageder Falschung freigesprochen. -

Frankfurt a. O.
Doinäne bei Seelow im Qderbruch in der schreckenerregendsten
Weise"erniordet;man fand den Leichnam im Getreide, grausam
durch viele. Stichwunden in die Brust»verstiiiiimelt-dM Echten
Arm durch Schläge von stumpfen Instrumenten beinahe entsteischt,
Und mit fastganz abgeschnittenemKopfe. Alle Ortschaftendes

Oderbrucheshaben Mannschasten aufgeboten, um die Thaler, deren

gaåh
den aufgefundenenSpuren drei gewesen sein sollen,,zu ent--

’ e en.
«

An einerder hiesigen Kirchen wurde für ei-M Tagdclmkg
Geistlichen, der in dem. Rufe derUm nor« Kurzem gestorbenen

Stxenggläubigkeitstand, von der Gemeinde ein junger, der freieren
·

gewiserAuffassunghuldigenderGeistlichergewählt· Diffe- VOU
m MC

«

· ron der Kirche, bestätigteWahli slstxate der Stadt, als Pai »

Mut hiesigen Konsistorium nicht genehmlgtWAde ·

.

Verbika men. Die Gesammtzahl der wegen ,,hochvetmtherifchei
W« Verhafteten beträgt 31.

«

bb ! l bteine auswäkkmJn dem nahegelegenen DorfeTre ov

Te;
Nicht ganz Ell-sitgesetzteBauersfrau«,die, vielleichtwellen JAer
übUtsg von artigen Charakters, von den Dorfbewohnernder

nör-bsfchuldigttvassfklkünstenzum Schaden an Menschen und Viel
Gefstcsstökungge«Vor mehreren-Jahrenmachten sichSpuren von

zu TUWVB bemzkfhtemSohne, dem GeschäftsinhaberLangpaap
dem Sohne lebehngichz—-- natürlichward die im«Unfrieden mit

zeichnet.ObgleichTUTTI-umals Urheberin auch dieses Uebels ,be-

vor einigenTagen sätästzwiederfhkrgcstcllhhat der Sohn-dennoch
einer«,,Here«zu tiefres-m» utter —-

tn demWahne, das tDorfbon»
nachdemer verhaftetkazfn Meuchklkgstsfcklosselhvtund steh selbst,

«

Müncheg.- Dz» , im Gefangmsseerhenkt.
-

ordnung erlassen, wona SterlingVIM Ombmem hat five Vet-
ckl - » .

·

Androhung empfindlicherSIFFMMMVMUSV Und- Wirthe unter
» . - en

-

n werden keinerlei Er- -

- bohungdes Bierpreisesmehr e
angeham ,

» anfdas entschiedenstegegen jede Unternehmung welchezum ZweckeiUtreiin zu lassen.

-

. reichs nicht respektirt

« genstand der Verhandlung bezeichneteer die

»

Am Zien d. wurde der Pächtereiner «-

. Valangin erschienen.

q

Plüncheeef Unter-großemZulauf fand am Donnerstag die-

öffentlicheVerhandlung ».gegenden Hoftheaterintendanten Franz
Dingelstedt statt wegen des Vergehens der unerlaubtenSelbst-
hücsp begangen am 31. März d. J. an dem Literaien Vogt, einem

Spießgesellender reaktionärjesuitischenKlique. Dieser, obwohl beei-·
digt, laugnete mit einer Frechheit, die allgem-einenUnwillm erregte,
Wie W D- Und feine Flau«p»et»fönlichang1ss- bekundete vielmehr
gegen diesen mit Leidenschaftlichkeitund widerwärtigerSchansteb
lung seiner neuen politischen Richtung. Dingelstedtwar nicht er-

schienen.

1 Tag Polizeistrafe wegen einfacher Realinjurie. Der Gerichtshof
verurtheilte Dingelstedt zu 1 Monat Festungsstrafe

Frankfurt. Als Dr. Tertor neulich dem isstreichischenGe-

sandten Grafen Thun erklärte; er habe«doch:einen Paß von-der

frankfurter Beh" erhalten; warum er denn seitens Dest-
, antwortete der Graf: »Die Frank-

furter Behörde is keine Behördek Wenn man in 4

Jahren»keiiie Verfa ung machen- kannxund eine solche
. Schmachpresse,einsolches Treiben der Deniokratie duldet, kann

man nicht Anspruch darauf machen, als eineBehörde zu gelten.«
Bat-en. ., Jn unserm Lande hat wieder einer der- vertriebe-

—

nen—schleswigchdlsteinischenGeistlichen eine Stelle (in Mannheim)
gefunden. ——, Das —. auf dem Kirchhof in Karlsruhefür die tin

Jahre 1849 gefallenen preußischenSoldaten errichteteDenkmal wird
am 23. enthüllt werden.

«

Schweiz. Am 6.- Juli, dem Tage von Valangin, haben
die Republikaner von Neuenburg einen Sieg errungen! Die Ver-

sammlung der Bourgeoisie fand auf einerWiese, rechts von Schon-
bach statt; die Republikaner tagten auf der linken Seite, welche
höher liegt und den »erstenPlatz beherrscht.
Präsident Delachaur die Verhandlungen der Vourgeoisiez als Ge-

Wahl eines- neuen

Verwaltungsrathes und stellte in Abrede, daß die Versammlung
eine politischeDemonstration sein sollte. Hierauf wurde die Rech-
nung der abgelaufenen Periode verlesen und sodann zur Wahl des
neuen Rathes geschritten. Als in der Versammlung der Bont-
geoisie die Rechnungen verlesen wurden, zogen die Republikaner
auf den gegeniiberliegendenAbhang mit klingender Musik auf und

bewegten sich insSchlangenwindungen bis auf die Anhöhe hinauf.
Wohl ans hundert Fahnen flatterten in dhn Farben der Republik
oder der Eidgenossenschastüber den wohlgeordneten Zug, der über
eine Stunde dauerte. lDie ofsiziellerhobene Zahl der Republikaner
beträgt 9500, darunter 7000 Kantonsbürgerund 2500 Schweizer
aus andern Kantoneiis Für die

Bourgeoisieversammlunghatten«
«

400 in -3000 Royalisten Karten gelöst und von diesen waren
Das republitauischeMehr in Valangin stellt

sich somit in runder Summe auf 7100 heraus.) Nach kurzer Rast
eröffneteHr. Amt Humbert die Versammlung, worauf Hi. Lam-
belet von Locle der Versammlungden vom Komitee vorberatheneit
Tagesbeschlußvortrag, welcher mit ungeheurem Beifall aufgenom-
men wurde. Hr. Major Philippin zog eine Vergleichung zwischen
der diesseitigen undjenseitigen zlsersarimilungvund stellte vor Allem
das unauslöslicheBand mit der Eidgenossenschaft in den Vorder-
grund, für welches die Versammlung zeugen sollte. »Die Republi-

- taner freuten sich,»dengnit dieser Demonstration beabsichtigtenZweck
«erreichtund der Schweiz gezeigt zu haben was die Melkkeit des

nfumburgfschmVolkes.wills-— Stände- ltndNationalrcftlfhaben

silbhaltung
»eines eidgenössischenUebungslagekzbei Thau-be-

o en. -

«
.

.

Da-«»Pamla"d-«US Organ M Bettler Regierung-,eifert
gegen die Eisenbahnen, weil durch den beschlezmigtenVerkehr die

Der Staatsanwalt beantragteVerurtheilung zu 2 Mo- «

naten Festungsarrest, der Vertheidiger Freisprechungoder höchstens«

Vor 9»Uhr«eröffnete
·

Vergnüguvgssuchtsich steigere und das sittlich-religiöseLeben des
»

Volkes hierdurcheine schlimmereRichtungnehme, »

.

Die NeuenburgerRepublikaner unterzeichnetenin der Volks-
’veqummlungfolgendeErklärung: Das heute in einer Volksver-
sammlung «vereintng·Volk von Neuenburg erklärt vor Gott unter

freiem Himmel: WW lvollenSchweizerund nichtsals Schweizer
bleiben; wir wollen die NeuenburgischeRepublikz wir protestiren



hasse, die Reyoluiion vom l. März und ihre Folgen aufzuheben;
wir sehen in derselben verbrecherischeund OnationalfeindlicheUnter-

nehmungen Solches erklären die Unterzeichnetenund bekräftigen
efs mit ihrer Unterfchrift.«Solches verpflichten sie sich in Ehr-U zu
halten, nöthigenfalksmit allen ihnen zu Gebote stehenden Mitteln.

Paris. Der »Moniteur««giebt-zu, daß auch politischeVer-

brechernachCayenne deportirt worden, doch seien sie beim Trans-·
port« von den Galeerensträflingcngetrennt gehalten worden und
werde die Trennung auch in der Strafkolonie beibehalten.

—- Der

nach dem 2. Dez. verbannte Volksvertreter Mathieu (Drome) ist

«

«

die ins Meer geworfen worden,.feien allerdings«ertrunk»

« in seineHeimath zurückgekehrt— Der Pariser Eisvorrath ist
durch die großeHitze fast gänzlichaufgezehrt worden.

, Ein Spe-
kulant hat deshalb drei Schiffe nach Schweden gesandt, um 3000
Tonnen Eis zu holen. —

Briissel, It. Juli., Der heutige ,,Moniteur« kündigt an,

daß die Minister dem Könige ihre Entlassung eingeriicht haben.
I London. Am 10. kannte man 266

f

hlenz der ,,Globe«
giebt die Zahl der gewähltenLiberalen a

auf 101- an. — Am 9. begann in Jrla eunmittelbare Wahl-
bewegung und bereits hat man Nachri on zahlreichen Raine-
reien und Erzeffen. Aus Linierick schreibt man: Tausende von

iMenschen drängen sich vor den Komitehäusernder gegnerischen
Kandidateu. Vor denen der HH.»O’Brien und Potier flammen
Theerfässenwährend Hen. RussePs Freunde sich in starker Schlacht-
ordnuug aufstellen. Rufsell ist ein liberaler-Protestant, vor 14

Tagen war zer auch populär.« Seit den Unruhen in Stockport aber

hat die katholischeGeistlichkeitbeschlossen,nur-katholischeKandida-
ten zu begünstigen.—- Der Telegraphmeldet aus Dublin vom

8’."Juli-Abends 7 Uhr: »Am Postgebäudein Britain-Street ist
eine Wahl-Rauferei ausgebrbchenz ein Polizeibeamter ist, wahr-
scheinlichtödtlich,verwundet.«- — Zu'Wigan in Lancashire ist es

gleichfalls zu einer heftigenWahlschlägereizwischenOrangisten und

Katholiken Tgekommen Man shat Militär aus Preston requiritt
und fehr viele bewaffnete Tumultuanten sind verhaftet worden.

«
. Vermischtesx

—- Fromme Gefchichtchen. »Am Feiertage Peter und

Paul war inherrenburg im WürtembergischenMissionsfest. Un-

ter andern REDMM Mck Mit-»Du Barth von Calw auf-, welcher
in seinem Vortrage sagte: Wir haben verschied-me Mitarbeiter an

dein heiligen Werke der
«

» . »

nennen, es sind diese Juden, Heiden, Schiffskapttane und

Haifisch"e. » , « »

schildert,ging er auf letztereüber und erzählte: Ein Schiffskapi-
tän hatte 250 Schwarze an Bord; die er als Sklaven verkaufen
wollte, da bemerkte er eines Tages zufefseinem Schrecken, daß ein

»

englischerKreuzer auf ihn Jagd mache. Er wußte,»daßihm und

feiner Mannschaft der Tod durch den Strang gewis; war, wenn

. die Sklaven in feinem Schiff entdeckt würden. jengn ein Entrinnen
war nicht mehr zu denken; er band daher den Schwarzen Steine

an die Füße und versenkt-e alle 250 in die Tiefe des

Meeres, die Schiffspapiere aber, die auf dem Sklavenhandel Be-

zug hatten, verschloßer in eine Kapsel und warf diefe ebenfalls ins

Wasser. Wie nun der Kapitän des englischenSchiffes das Skla-

venschiffdurchsuchte, fand er nichts, und wollte sich schon wieder

unverrichteter Sache entfernen, als auf einmal die Wahrheit an dent

Tag kam: die Matrosen hatten »sichdie Zeit mit Angeln vertrieben

nnd einen Haififch gefangen, in dessen Munde man die Kapfel mit

den Papieren fand, denn die Haifische,bemerkte der Redner, speisen
nicht nach dir Karte. Es wurde nun kurzer Prozeß gemacht, der

'

Kapitän des Sklavenschiffsmit seinerganzen Mannschaftgehängt,
die 250 Schwarzen aber — auf die nächste Station ge-

bracht und dortzu Christen bekehrt. —Als He. Barth ge-

endet, trat He. Prälat von Kapff auf ihn zu; zischelteihm etwas

ins Ohr bestieghierauf-«die Kanzel und sagte, er habe den or-

t ein s V r dn s in twas u b r« t« en: die 250 EwivaWgs e or e» er e. z etchtg
m und mcht

mehr zu Chr-um bekehrt·word"eu,-dagegenhaben sich M Untekstm

"

Berlin, -
.

.

«

Verlag von Theovor Hehmamu
·

'

Anfang775Uhr. Entree nach Belieben.

) der Ministeriellen

Mission. ich will aber nur vier davm.

Nachdem er die Wirksamkeit der beiden ersteren ge--—

thåffstaumeandere 250«vorgefunden,und diese habe man dika
e e rt.,——-

«

«

-
-

Verantwortltcher Redakteur-«Hermann Holdheim in Berlin.

i

! Die halbjährlicheGeneral-Versammlung der Allgemeinen Bor-
schuß-Vereins-Kassedes 76. Stadtbezieks wird

»

am 14. d. M» Abends 8 Uhr, «

Arti-lleriestr. Nr. 30 bei ·Herrn—K.ir«chmannabgehalten.
— Der Vorstand, -

BergfeftuJWindniiihletil-erg.
« Dienstag:Quartettgesang n. humor. Gesangsvoiträgeder Herren
Alberti, Moderow Stahlheuer u. Mad. Dabergott.

«

Kuhlmamks Garten, Friedrichstr.
YOU-isDienste-g-CDMM bei imposanter Beleuchtungdes Gartens.»

»K;stsa;ffxxhaus, Weines Nr. "17.-
WFilioraenMsittwochz Kaffeekränzchen. x

.

«

Neue Bießtvaaren
kbsi C S in g er,

Markgrafen- ne Schülzensir.-Ecke.
Von der Frankfurter Messezurückgekehrt,beehre ichmich,den Empfang
meiner neuen Meßivaarenhierdurch ergebenstanzuzeigen,u. empfehle

s

ich eine bedeutende Auswahl diverser Kleiderstoffh als:
«

Franz· ä «tfarb.Jaconnets .
—

»

Franz- agitiert-.Cattune i M sehr schonen Mustem

Prachtvolle bunte Mousselinede laines. »

Mir-Lüstr"e-Robenmit Bordiirenvon ZZ thlr. an-

Dergleichenauch ganz feine mit seid. Vordüren Ei 4 thlr. -

Glatte Mired-Lüstres, Twiids undsThybets, in allen
nur möglichenFarben und sehr billig. .

Schwarze Seidenzeuge, die sichdurch Qualität u". Glanz
besonders auszeichnen,ä—15,,,173;,20, 2211fgr. bis 1 thir-

.Prachtv·olle Sommer-Trutbert
·

-

iceweiß und bunt ie l, 11342 21;«—— I
,

,'«

chainuhareesowie diverse andere UmschlagMBHschon U l l· bksps III-tin Mem-seht
'

, )U cM t

seerbilligen Preisen. . Siche ann«

M S warzu. buntseid.Herren-Halstucher,sowie ächtostindi e
Faschjtfiehersind ebenfa—llsin allen Größenwieder-angelangt.sch

Corona-Cigarren 100 St. 12 sgr., La Flora 100 St. 11«fg—YJ
Ceylon 100 St. 11 sgr., Jaques 100 St. U ist-, Ugues 100 St."

II·"igV--Nestervon alten Bremex U;THamburger Cig. spottbillig,
PfäkzerEig» alt, weiß brennend »U-34 khirxzu haben -

LeipzigerstrzaYr105 part. links tin CtgarremEngeostnisverkauf
Die höchsten Preise für geaaaeixeeteiduugseücke
Pfandscheiue, Uhren, Gold UNDSilber, MIUZM zahlt-
—

, . Nosenfeld, Molketmmtkt »M. U.
«

TM Ein geübterMetalldrückererhältdauernde Beschäftigungbei
—

» C. Fikazgzjitlte Schonhauserstry Nr. sa.

CHFKVMUTMBEMithekfkst zu vernfOranienstrJ Eb. Misllers
TkjcheigeMustermater-Gehülfeufindengute und dauernde Arb—ei—t,

bei III-Ists Neu-Moabit, Stroinstn Nr. 15.
·

Vol-I ·eiuer»geübtenWäscherinwird feine und andere WäsTchfe
tax-VergewaschenUnd geglättetStallschreiberstr.litt-Richter-
CjUrdentbSchuhmacherlehrlingwird Bischofstr. 23 verlangt.
1 gute Schlosserwertstäitemit sämmtl.Werkzeugist sogl. oder zu MTchI

s

ja übernehmen»Adressensub li. 3. in der Exped dieses
Eine Wittwe, 30 Jahr alt, welcheein hübschesGeschäfthat, verl- einen

Wertführen30 bis 40»Jahr alt. Damenfchneider, welche hierauf
reflektiren,erfahrendas Nähereb. Wenzel, Sparwaldsbrücke16, 3Tr.

e

Druck von W.- Patmettertu Berlin,

sominandantenstr.»7.
s


